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Hören Sie auf Geld zu verbrennen!

Eine simple Methodik zur wertbeitragsorientierten und ganzheitlichen Bewertung von 
strategischen Projekten und Innovationen muss nicht komplex sein

Welcher Manger wünscht 
sich nicht, dass alle Projekte 
oder Innovationen am tat-
sächlichen Wertbeitrag für 
das Unternehmen ausgerich-
tet sind. Doch meist scheitert 
es an der Akzeptanz der Ent-
scheidungen. Der Prozess 
der Entscheidungsfindung ist 
nur selten transparent, eine 
wirkliche Vergleichbarkeit 
von Projekten kaum gegeben. 
Nur eine einheitliche und effi-
ziente Projektpriorisierung, 
die harte und weiche Aspekte 
berücksichtigt, ermöglicht 
eine optimale Ressourceallo-
kation und minimiert Fehlin-
vestitionen.

Durchgesetzt hat sich beim 
Portfoliomanagement eine un-
ternehmensspezifische Metho-
de, die partizipativ erarbeitet 
und verabschiedet wurde. Die 
Bewertung darf dabei nicht nur 
anhand von Kostenaspekte im 
Sinne einer ROI-Betrachtung 
erfolgen, sondern muss strate-
gische Aspekte wie Zielkonfor-
mität mit den Unternehmenszie-
len, wie auch Qualitäts-, Zeit-, 
Flexibilität, Kunden-, Mitarbei-
teraspekte berücksichtigen. Die 
Methode S-BIP (Strategische 

Bewertung von Innovationen und 
Projekten) von Professor Dögl
hat sich dabei in der Praxis viel-
fach bewährt.

Quantitative und qualitative 
Bewertungskriterien der Metho-
de S-BIP gewährleisten, Projekte 
auf ihren direkten Beitrag zur Er-
reichung der Fachbereichs- und 
Unternehmensziele zu überprü-
fen. Eine Übersicht, die alle rele-
vanten Kriterien der Bewertung 
darstellt sowie eine Vergleich-
barkeit der Projekte in Echtzeit
ermöglicht, sind wesentliche Er-
folgsfaktoren.

Drei Schritten braucht es, um zu
einer nutzenorientierten ganzheit-
lichen Priorisierung von Projekten 
und Innovationen zu gelangen:

Schritt 1: 
Situations-Analyse

Oberstes Messkriterium für die 
Aufnahme / Verwerfung / Priori-
sierung von Innovationen ist de-
ren Beitrag zur Nutzenmaximie-
rung für das Gesamtunterneh-
men. Um die Methodik daran aus-
richten zu können, muss dieser 
Nutzen eindeutig definiert und po-
tenzielle Projekte damit in Bezug 

gebracht werden. Um hierfür 
die Basis zu schaffen, müs-
sen im ersten Schritt u. a. 
die Analyse und der Ab-
gleich folgender Informatio-
nen erfolgen: 

� Unternehmensziele und 
daraus abgeleitete Hand-
lungsfelder (Stoßrichtun-
gen: wie viele, welche, mit 
welchen Prioritäten..?), 
Unternehmensstrategie, …

� Bereichsziele (wie viele,
welche, mit welchen Priori-
täten..?), Strategie, Kor-
respondenz zur Unter-
nehmensstrategie, Rollen-
verständnis der Fachabtei-
lung im Unternehmen, …

� aktuell eingesetzte Bewer-
tungs- und Entscheidungs-
kriterien für Innovationen, 
entsprechende Bewer-
tungs- und Entscheidungs-
verfahren, Mechanismen 
zur Schaffung von Akzep-
tanz für getroffenen Ent-
scheidungen (Transpa-
renz, Begründungen, 
Kommunikation), …
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� Feststellung der Eignung der 
festgelegten Parameter für die 
Projektbewertung

Schritt 2: 
Methodenanpassung und 
Toolentwicklung

Im zweiten Schritt erfolgt die 
Festlegung der Aussagenziele, 
-ebenen, Bewertungsdimensio-
nen, Bewertungskriterien, Fra-
gestellungen, Bewertungsclus-
ter, Beschreibungen, Gewich-
tungen, Umsetzung in ein Tool
(Werkzeugkonfiguration). Die 
zu entwickelnde Methodik zum 
Portfoliomanagement hat meh-
rere Funktionen zu erfüllen:

� Verwendung eines verbindlich 
abgestimmten und von den 
Beteiligten akzeptierten ein-
heitlichen Bewertungssys-
tems, mit dem alle anstehen-
den Innovationen „vermes-
sen“ werden.

� Bewertung und Priorisierung 
von Innovationen im Hinblick 
auf deren Beitrag zur 

Nutzenmaximierung auf Basis 
qualitativer und monetärer Per-
spektiven.

� Transparenz, Nachvollziehbar-
keit und damit Kommunizierbar-
keit der Bewertungen / Ent-
scheidung und der dahinter ste-
henden Argumente, die zur Prio-
risierung geführt haben.

� Unterschiedliche Darstellungs-
formen am Beispiel der Bewer-
tung des Beitrags der Innovation 
zu Zielerreichung und Strategie-
konformität.

Schritt 3: 
Pilotanwendung

Mit dem Instrumentarium auf den 
ersten beiden Schritten hat man 
nun ein Werkzeug an der Hand, 
um das Projektprogramm zu be-
werten. Generell ist man damit al-
leine handlungsfähig. Es ist je-
doch hilfreich, die anstehenden 
Innovationen und Produkte oder 
ein bestimmter Auszug daraus im 
Rahmen eines Pilotdurchlaufes 
von den Methodenentwicklern

betreut bzw. durchgeführt 
wird. Dies führt zu einer Ka-
pazitätsentlastung, einem 
verstärkten Know-how-
Transfer und Schulungsef-
fekt für diejenigen Personen 
im Unternehmen, die in der 
Folge mit der Bewertung der 
Innovationen betraut sind. 
Weiterhin besteht die Mög-
lichkeit, durch den prakti-
schen Einsatz die Methodik 
zu optimieren, Optimie-
rungsmöglichkeiten in der 
Toolunterstützung zu erken-
nen und direkt umzusetzen.

Zu berücksichtigende 
Prinzipien bei der Pro-
jektpriorisierung

Bei der Einführung einer 
Methode zur Projektpriori-
sierung sowie im laufenden 
Betrieb ist eine Komplexi-
tätsreduktion durch die Kon-
zentration auf wenige, stra-
tegisch bedeutsame Krite-
rien wichtig (Mut zur Lü-
cke!). 

Projektpriorisierung anhand von Payback-Szenarien mit S-BIP
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Weiterhin muss eine Systema-
tik und einheitliches Bewer-
tungssystem gemeinsam ver-
abschiedet werden. Diese er-
möglicht Bewertungen für Pro-
jekte oder Innovationen ver-
gleichbar zu machen und sie 
gegeneinander priorisieren zu 
können. Die gleichzeitige Be-
trachtung qualitativer und mo-
netärer Größen, ohne sie zu ei-
ner einzigen Kennzahl zu ver-
mischen ist anzustreben – kein 
„Entscheidungsautomatismus“!

Eine solche Methodik ist auch als 
gemeinsame Kommunikations-
plattform unterschiedlicher Inter-
essenslagen und Perspektiven zu 
sehen .Daher gilt es, Grafiken be-
darfsorientiert zu gestalten und 
deren Interpretation als Ge-
sprächsgrundlage für Techniker, 
Kaufleute und andere Beteiligte
anzuwenden. Damit die Methodik 
auch „gelebt“ wird, ist die Usability 
(Nutzerfreundlichkeit) bei der Ein-
gabe und dem Umgang mit den 
Ergebnissen entscheidend. 

Eine systematische Aus-
richtung von Investitionen 
auf die Unternehmensstra-
tegie erhöht den Operati-
ven Gewinn nachhaltig.

Weitere Details zur Methode 
von Professor Dr. Rudolf 
Dögl:: 
http://www.scopar.de/downl
oad/scopar-s-bip-
bewertung-innovationen-
projekten-kurz.pdf
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SCOPAR – Scientfic Consulting Partners

100 % der Kunden empfehlen SCOPAR weiter!

SCOPAR bietet ganzheitliche und wissenschaftlich fundierte Beratung, Coaching, Moderati-

on, Gutachten sowie Strategie, Konzeption und Umsetzung aus einer Hand an – neutral, 

pragmatisch und nutzenorientiert. Das 80-köpfige Team von SCOPAR setzt sich zusammen 

aus erfahrenen Managern, renommierten Wissenschaftlern und exzellenten Beratern. Die 

enge Einbindung der Wissenschaft in unsere Projekte führt zu einem Know-how-Vorsprung 

von ca. zwei bis drei Jahren, von dem die Kunden direkt profitieren. Beratungsfokus:

Strategie-/Management-Consulting: Strategie-, Organisationsentwicklung, Turna-

round, SCM – Supply Chain Management, Prozessoptimierung, Marktanalysen, Vertrieb, 

Marketing, Kundenbefragung, Controlling – BSC/KPI, CRM – Customer Relationship Mana-

gement, Nachhaltigkeit, Innovations- und Technologiemanagement ...

 IT-Consulting: Strategie, Governance, Business Alignment und Kundenmanage-

ment, Portfolio- und Servicemanagement, Sourcing, Technologiereviews, IT-Controlling und 

Leistungsverrechnung, IT-Optimierung (Infrastruktur, Applikationen und Betrieb), Toolaus-

wahl und -implementierung, Datenqualität, SW-Engineering (Strategien, Methoden, Prozes-

se, Werkzeuge) ...

Human-Resources-Consulting: Personalentwicklung, Steigerung der Leistungsbe-

reitschaft, -fähigkeit und -möglichkeit, Führungskräftecoaching, Einzel- und Gruppencoa-

ching, Mitarbeiterbefragung, Leistungsmessung und leistungsorientierte Vergütung, Optimie-

rung aller Personalprozesse, Assessment, 360°-Feedback, Employer Branding, Demografi-

scher Wandel, Gesundheitsmanagement, H2B-Strategie (health2business©) ...

Health2Business: nachhaltige, ganzheitliche und integrierte Unternehmensentwick-

lung, Gesundheitsmanagement, BGF, betriebliche Gesundheitsförderung, Personalentwick-

lung, Leistungsbereitschaft, Leistungsfähigkeit, Teambuilding, Unternehmenskultur, Werte, 

Betriebsklima, Employer Branding, Health Care Management, Changemanagement
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